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hinsichtlich Datenschutz und Da-

tenhoheit im Raum. Fördernd wirkt Wie digital sind wir schon? sich aus, wenn digitale Technologien 

zur Arbeitserleichterung auf dem Be-

Noch sind Bayerns Bauern bei der Digitalisierung zurückhaltend. In den nächsten trieb beitragen und dabei anwender-

freundlich und zuverlässig sind. Jahren planen jedoch viele Investitionen in diesem Bereich, zeigt eine Umfrage. 
Der Umgang mit betrieblichen Da-

W
ie in allen Wirtscha�s-

bereichen stehen auch in 

der Landwirtscha� neue 

innovative digitale Technologien zur 

Verfügung. Dennoch ist zu beobach-

ten, dass sich Landwirte bei der Nut-

zung einzelner digitaler Technolo-

gien zögerlich verhalten. Dies hat, 

abhängig von der jeweiligen Techno-

logie, vielfältige Gründe. 

Um den Nutzungsanteil nachhal-

tiger und unterstützender digitaler 

Technologien in der Fläche zu er-

höhen, sollte deren Einsatz bei den 

Landwirten in sinnvollen Zeitabstän-

den erfasst und mögliche Vorbehalte 

ergründet werden. Die gewonnenen 

Erkenntnisse können für Politik, Ent-

wickler und Hersteller, für Förder- 

und Beratungsorgane, aber auch für 

die Praxis wichtige Hinweise geben. 

2390 
Landwirte im Ackerbau, in der 
Tierhaltung und im Bereich 

Sonderkulturen nahmen an der 
Umfrage teil. 

Um einen Einblick in die aktuelle 

Verbreitung von digitalen Technolo-

gien in bayerischen Landwirtscha�s-

betrieben zu erhalten, wurde von 

März bis Juni 2020 eine Online-Um-

frage unter Landwirten durchge-

führt. Die freiwillige Teilnahme an 

der Umfrage erfolgte über einen Zu-

gangslink auf der iBALIS-Plattform 

im Zeitraum der Mehrfachantrag-

stellung. Die Angaben von insge-

samt 2390 Landwirten im Ackerbau, 

in der Tierhaltung sowie im Sonder-

kulturbereich gingen in die Auswer-

tungen ein. 

Digitale Technologien sind 
weit verbreitet 

Die Umfrageergebnisse zeigen, dass 

mehr als zwei Drittel der Befragten 

mindestens eine von 31 abgefragten 

digitalen Technologien im eigenen 

Betrieb nutzt. So kommen bei vier 

von zehn Landwirten Apps zur Wet-

tervorhersage oder zur Schädlings-

prognose zum Einsatz und etwa jeder 

vierte Befragte nutzt online Handels- 

oder Kommunikationsplattformen. 

Investitionen in digitale Technolo-

gien im Ackerbau sind vor allem in 

den Bereichen digitale Ackerschlag-

karteien, Farm-Management-In-

formationssysteme, automatische 

Umfrage zur Digitalisierung 

auf landwirtschaftlichen Betrieben in Bayern 

Vorhersagemodelle (z.B. 
Feldmanager, Wettervorhersage) 

Kommunikations- und 
Handelsplatform 

Digitale Ackerschlagdatei 

Automatische Lenksysteme 

Farm-Management-Informations-
Stysteme – Außenwirtschaft 

Karten aus Satellitendaten 

GPS-gesteuerte Teilbreitenschaltung 
(z.B. Feldspritze, Düngerstreuer, ...) 

Optische Lenkhilfen (z.B. 
Lichtbalkenführungssysteme) 

Ertragskartierung 

Drohnen 

Georeferenzierte Bodenproben 

Teilfächenspezifsche Anwendungen 

Automatische Anbaugerätelenkung 
(z.B. bei Hackgeräten) 

Nah-Infrarot-Systeme (Gülle-
ausbringung, Erntequalitätsmessung) 

Stallkameras 

Farm-Management-Informations-
Systeme – Innenwirtschaft 

Sensoren zur 
Verhaltensüberwachung 

Automatische Grundfuttervorlage 

Automatische Melksysteme 

Spaltenreinigungsroboter 

Futteranschieberoboter 
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Anteil Befrage in Prozent 

Technologie angeschafft Kurz- oder langfristig geplant 
alle Befrage (n=2390) 
Außenwirtschaft (n=1820) 
Tierhaltung gesamt (n=1376) 
nur Milchvieh und Rinderhaltung (n=1087) 

Lenksysteme sowie GPS-gesteuer-

te Teilbreitenschaltung getätigt wor-

den. Klassisches Precision Farming 

wie Teil!ächenbewirtscha�ung bei 

Düngung oder P!anzenschutz liegen 

dagegen noch deutlich hinter den Er-

wartungen zurück. 

Robotik in den Ställen auf 
dem Vormarsch 

Tierhalter investieren bislang am 

häu"gsten in Stallkameras und in 

spezielle Management-Informations-

systeme. Insbesondere im Bereich des 

Einsatzes von Robotik in den Ställen 

besteht in den kommenden fünf Jah-

ren (kurz- bis langfristig in Planung) 

ein verstärktes Investitionsinteresse. 

Auch in der Gesamtbetrachtung 

zeigt sich ein größeres Interesse an 

Investitionen in digitale Technolo-

gien in den nächsten Jahren. Aus 

Sicht der Praxis wird die Markt-

durchdringung vieler Technologien 

vor allem durch hohe Anscha#ungs- 

und Betriebskosten und eine frag-

liche Wirtscha�lichkeit gehemmt. 

Zudem stehen o�mals Bedenken 

ten beschä�igt die befragten Land-

wirte. So sehen mehr als die Häl�e 

der Umfrageteilnehmer digital er-

fasste Daten auf dem lokalen Rech-

ner und durch eine lokal installier-

te So�ware am besten geschützt. Bei 

zentraler Datenspeicherung und 

Datenverarbeitung wird am ehesten 

Datenportalen von landwirtscha�-

lichen Selbsthilfeeinrichtungen (z. 

B. LKP, LKV, Maschinenring) oder 

staatlichen Plattformen Vertrauen 

zugesprochen. 

Dieses Vertrauen spiegelt sich auch 

in der Informationsbescha#ung zu 

digitalen Technologien wider. Die 

Befragten fühlen sich vor allem von 

Selbsthilfeeinrichtungen, durch den 

Austausch mit anderen Landwirten 

sowie durch staatliche Einrichtun-

gen (Behörden, Landwirtscha�säm-

ter, LfL, Fördergeber) vertrauensvoll 

informiert und beraten. 

Bei bestimmten digitalen 
Technologien zögerlich 

Insgesamt zeigen die Ergebnis-

se dieser Studie ein aktuell noch zö-

gerliches Verhalten beim Einsatz be-

stimmter digitaler Technologien. Die 

Gründe hierfür sind vielfältig und be-

tre#en nicht nur vordergründig ins 

Feld geführte monetäre Aspekte. 

Hinsichtlich zukün�iger Investitio-

nen in digitale Technologien können 

positive Signale für die bayerische 

Landwirtscha� wahrgenommen wer-

den. Dabei nehmen ö#entliche Ins-

titutionen eine wichtige Stellung im 

Kontext der digitalen Transformation 

der bayerischen Landwirtscha� ein. 

Diese reicht von Information und 

Beratung über die Gewährleistung 

von Datensicherheit und Datenho-

heit bis hin zur einzelbetrieblichen 

Förderung. 

Das Landwirtscha�sministeri-

um und die LfL bedanken sich für 

die zahlreiche Teilnahme der baye-

rischen Betriebe an dieser Umfra-

ge. Um auch zukün�ig die Entwick-

lungen bei der Nutzung digitaler 

Technologien in der bayerischen 

Landwirtscha� zu erfassen, ist eine 

Wiederholung der Umfrage im zwei-

jährigen Turnus angedacht. 
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